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Freitag 19. Juni 2026: 

17:00 bis 20:00 Uhr  Jugend-Disco im Zelt mit der Jugendpflege 

und JuSchKa e.V. gefºrdert durch die  

Stiftungen der Sparkasse Holstein 

21:00 bis open End  Landjugend-Party im Zelt mit der Landjugend 

Neustadt in Holstein und Umgebung 

 

Samstag 20. Juni 2026: 

10:00 bis 12:00 Uhr  Festkommers 

 Musikalische Begleitung durch die 

 Mezzosopranistin Tina Benz und den  

 Konzertgitarristen Hans-Peter Hºller 

12:00 bis 13:00 Uhr  Imbiss 

14:00 bis 17:00 Uhr  Spiele f¿r Jung und Alt 

ab 15:00 Uhr  Kaffee und Kuchen 

17:30 Uhr  Preisverleihung 

20:00 bis 23:00 Uhr  Live Musik mit den ĂVogelberg-Musikantenñ 

22:00 bis 24:00 Uhr Public Viewing FuÇfall-WM mit dem          

TSV Sagau in der Alten Schulscheune 

23:00 bis open End Tanz mit DJ Ebbe Albrecht 

 

Sonntag 21. Juni 2026: 

09:30 Uhr Zugaufstellung am Sportplatz, W¿hrenweg 

10:00 bis 11:00 Uhr Umzug durch das Dorf mit dem 

 ĂMusikzug Freiwillige Feuerwehr N¿chelñ 

11:00 bis 12:00 Uhr  Gottesdienst mit Pastor Reimann und Chor 

12:00 bis 14:00 Uhr  Fr¿hschoppen 

 Mitsingkonzert mit der plattdeutschen Gruppe 

ĂDºrpfiedelñ 

Jubiläums -Programm  
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  Die Musiker  

 

Tina Benz und Hans -Peter Höller  
 

Sªngerin Tina Benz und Konzertgitarrist 
Hans-Peter Hºller begeistern schon seit 25 
Jahren gemeinsam ihr Publikum. Mit ihrer 
ausgebildeten Stimme 
ist es f¿r Tina Benz 
kein Problem vom 
klassischen Mezzo-
sopran auf die ĂNatur-
stimmeñ umzuschalten 

und so ein facettenreiches Programm zu bieten. 
                            Kontakt: tina.benz@.benzart.de 

 

Dörpfiedel  
 

Ingrid Kriegeskotte (Akkordeon, Gesang) und 
Armin Schºnrock (Banjo, Gitarre, Gesang, 
Schellen) sind Nordlichter und plattdeutsche 
Muttersprachler. Das Publikum lªsst sich von 
ihnen gerne zum Mitsingen und Tanzen animie-
ren.                      Kontakt: ostseefan@ yahoo.de 

 

Vogelberg -Musikanten  
 

Die Vogelberg-Musikanten machen Musik in und 
f¿r Ostholstein. Ganz gleich ob als Duo, Trio, 
Quartett oder in der ganz groÇen Besetzung, die 
Musikanten bieten alles von der Blasmusik, auch 
f¿r Umz¿ge, bis hin zur Tanzï und Unterhal-
tungsmusik.    
                       Kontakt: info@vogelberg-musik.de  



Liebe Kasseedorferinnen und Kasseedorfer, 

 

825 Jahre Siedlungsgeschichte sind beeindruckend! 1201 wurde Ihr Ort 

erstmals als Chuserestorp erwªhnt, gegr¿ndet von Mºnchen, die hier die 

Wªlder rodeten. Der Name bedeutet ¿bersetzt so viel wie ĂDorf der    

Keuschen" und erinnert an diesen Ursprung. 

 

Seitdem haben viele Generationen Kasseedorf geprªgt und weiter-

entwickelt. Sie haben Kasseedorf zu einem Ort gemacht, an dem      

Menschen Verantwortung f¿reinander ¿bernehmen und Zusammenhalt 

groÇgeschrieben wird. Das zeigt sich in Ihren aktiven Vereinen, im ehren-

amtlichen Engagement und im starken Gemeinsinn. 

 

In Kasseedorf stimmt die Lebensqualitªt: Die schºne Lage am Stendorfer 

See in der Holsteinischen Schweiz und ein gutes Miteinander machen 

Ihren Ort besonders. Gerade in Zeiten des Wandels ist dieses Mit-

einander eine wertvolle Grundlage, um gut in die Zukunft zu kommen. 

 

825 Jahre sind ein schºner Grund, sich dessen zu vergewissern und   

gemeinsam zu feiern. Viel SpaÇ dabei! GenieÇen Sie dieses besondere 

Jubilªumsjahr! 

 

Ihr 

Daniel G¿nther 

 
Ministerprªsident 

des Landes Schleswig-Holstein 

Grußwort  
Des Ministerpräsidenten  
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Liebe Kasseedorferinnen und Kasseedorfer,  

liebe B¿rgerinnen und B¿rger, 

 

im Namen des Kreises Ostholstein gratulieren wir der Gemeinde        

Kasseedorf herzlich zu ihrem 825-jªhrigen Jubilªum. 

 

Ein solches Jubilªum ist Ausdruck einer lebendigen Geschichte ï es   

verbindet Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Seit vielen Gene-

rationen ist Kasseedorf Heimat und Lebensmittelpunkt f¿r seine B¿rger-

innen und B¿rger. Diese gewachsene Kontinuitªt steht f¿r die Gemeinde 

und bildet die Grundlage f¿r ihr heutiges Miteinander. 

 

Als Teil unseres Kreises trªgt Kasseedorf zur Vielfalt und Stªrke         

Ostholsteins bei. Der lªndliche Raum prªgt unseren Kreis in besonderer 

Weise: Er steht f¿r Lebensqualitªt, Naturverbundenheit, Nachbarschaft 

und Zusammenhalt. Das gesellschaftliche Leben in der Gemeinde wird 

maÇgeblich durch das Engagement seiner B¿rgerinnen und B¿rger     

getragen ï sei es in Vereinen und Initiativen, in der Kommunalpolitik, in 

der Kinder- und Jugendarbeit, in der Kultur oder im sozialen Bereich.      

Dieses Engagement verdient besondere Anerkennung, es stªrkt das   

Miteinander und fºrdert den Zusammenhalt vor Ort. 

 

F¿r die kommenden Jahre w¿nschen wir der Gemeinde Entwicklung,  

Zusammenhalt und eine gute Perspektive. Die Herausforderungen der 

Zeit lassen sich mit Zuversicht, Dialog und gemeinsamer Verantwortung 

gestalten. Mºge die gewachsene Verbundenheit der Menschen auch  

weiterhin eine starke Grundlage f¿r die zuk¿nftige Entwicklung bilden. 

 

 

Grußwort  
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Wir w¿nschen der Gemeinde Kasseedorf eine frºhliche Jubilªumsfeier. 

 

Im Namen des Kreises Ostholstein 

 

 

 

 

Petra Kirner      Timo Gaarz 

Kreisprªsidentin        Landrat  

Grußwort  
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Liebe Kasseedorferinnen und Kasseedorfer,  
 
825 Jahre Kasseedorf. Ein stolzes Jubilªum, zu dem ich im Namen des 
Amtes Ostholstein-Mitte recht herzlich gratuliere.  
 
Das Jubilªum gibt Anlass, innezuhalten und auf die lange Geschichte der 
Gemeinde zur¿ckzublicken. ¦ber Jahrhunderte hinweg hat sich         
Kasseedorf stetig gewandelt. Aus bescheidenen Anfªngen entwickelte 
sich eine lebendige Gemeinschaft, getragen von Zusammenhalt, Tatkraft 
und dem Willen, die Zukunft aktiv zu gestalten. Generationen von       
B¿rgerinnen und B¿rgern haben dazu beigetragen, die Gemeinde      
Kasseedorf zu dem zu machen, was sie heute ist.  
 
Ein solches Jubilªum ist zugleich Anlass, Dank zu sagen: Allen B¿rger-
innen und B¿rgern, die sich in Vergangenheit und Gegenwart f¿r das 
Wohl ihrer Gemeinde eingesetzt haben und weiterhin einsetzen. Ihr    
Wirken hªlt Kasseedorf lebendig und zukunftsfªhig. 
 
Mit Zuversicht blicken wir nach vorn. Die Herausforderungen unserer Zeit 
nehmen wir gemeinsam an ï im Bewusstsein unserer Wurzeln und mit 
dem festen Willen, die Gemeinde auch in Zukunft aktiv zu gestalten. 
 
Diese Festschrift bewahrt dieses wertvolle Erbe. Sie erinnert an          
prªgende Ereignisse, an Herausforderungen und Erfolge, an Traditionen 
und Entwicklungen. Gleichzeitig ist sie ein Zeichen der Verbundenheit mit 
unserer Geschichte und eine Inspiration f¿r kommende Generationen. 
Mein herzlicher Dank gilt allen, die sich f¿r ihre Gemeinde einsetzen und 
dieses Jubilªum mºglich machen. 
 
 
Hans-Peter Zink 
Amtsvorsteher 

Grußwort  
Des Amtsvorstehers  
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Liebe Mitb¿rgerinnen und Mitb¿rger, 

liebe Gªste, 

 

825 Jahre Kasseedorf, das bedeutet Geschichte, Wandel und vor allem 

Gemeinschaft. Seit der ersten urkundlichen Erwªhnung im Jahr 1201  

haben Generationen hier gelebt, gearbeitet und Verantwortung ¿ber-

nommen. Unser Dorf ist gewachsen, hat schwierige Zeiten ¿berstanden 

und sich immer wieder neu ausgerichtet. 

 

Landwirtschaft, Handwerk und zeitweise auch industrielle Betriebe haben 

unseren Ort geprªgt. Manche Unternehmen sind heute Teil unserer    

Geschichte geworden. Auch das zeigt: Kasseedorf hat sich immer wieder 

verªndert und ist dennoch Kasseedorf geblieben. 

 

Was unser Dorf ¿ber Jahrhunderte getragen hat, war der Zusammenhalt. 

Ehrenamt, Feuerwehr, Vereine waren und sind das R¿ckgrat unserer  

Gemeinschaft. Dieses Engagement ist keine Selbstverstªndlichkeit.      

Es lebt davon, dass Menschen bereit sind, Verantwortung zu ¿ber-

nehmen, f¿r ihre Nachbarn, f¿r das Dorf, f¿r kommende Generationen.  

 

Auch heute stehen wir vor Herausforderungen. Gesellschaftliche        

Verªnderungen machen sich bemerkbar, Strukturen verªndern sich,   

Aufgaben werden komplexer. Umso wichtiger ist es, dass wir den Geist 

des Miteinanders bewahren, der Kasseedorf ¿ber 825 Jahre stark       

gemacht hat. 

 

 

 

 

Grußwort  
Des Bürgermeisters  
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Ein Jubilªum ist nicht nur ein Blick zur¿ck, sondern auch ein Blick nach 

vorn. Unsere Geschichte zeigt: Wenn Menschen zusammenstehen,    

lassen sich auch schwierige Zeiten meistern. Darauf d¿rfen wir vertrauen. 

 

Ich bin dankbar, Teil dieser Gemeinschaft zu sein und freue mich, dieses 

besondere Jubilªum gemeinsam mit Ihnen zu feiern. 

 

Herzlichst 

 

 

 

Mario Bielarz 

B¿rgermeister der Gemeinde Kasseedorf 

Grußwort  
Des Bürgermeisters  
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Die Bürgermeisterinnen und Bürgermeister  

der Gemeinde Kasseedorf  
 

1946 ï 1947   Dubbe, Lehrer in Kasseedorf 
1947 ï 1948   Christian Schumacher   SPD 
1948 ï 1975   Bernhard Schrader Sen.   CDU  
1975 ï 1978   Wolfgang H¿bner   CDU 
1978 ï 1997   Lothar Moos   CDU/WUB 
1997 ï 2003   Bettina Hagedorn   SPD 
2003 ï 2013   Niels Schwarz   CDU  
2013 ï 2023   Regina Voss   SPD 
2023 ï 2028   Mario Bielarz   CDU 
 
Wahlperiode bis 1994 alle 4 Jahre, danach Wahlperiode alle 5 Jahre 
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Anno 1201, am 12. Mai, wurde vom damaligen Landesherrn, dem       

Holstein Grafen Adolf III. von Schauenburg, ein Kaufvertrag unter-

zeichnet, mit dem er das Dorf ĂChuserestorpñ dem Johanneskloster in 

L¿beck verkaufte. 

 

Vom Ohldºrp ĂChuserestorpñ aus, als eines der ersten Siedlungsplªtze 

im Bungsberg-Gebiet, wurden die Voraussetzungen f¿r die Christiani-

sierung und Kolonisation unserer Wagrischen Heimat Ostholstein        

geschaffen. 

 

Der Name Chuserestorp, auf seinen Ursprung zur¿ckgef¿hrt, lªsst heute 

noch ahnen, welch groÇes Werk der mittelalterlichen Kolonisation hier in 

Chuserestorp/Kasseedorf begonnen wurde. 
Quelle: Dr. Marius Bºger 

 

 

Damit gilt Kasseedorf heute als eines der ªltesten Dºrfer Ostholsteins 

und  einer der ersten Siedlungsplªtze im Bungsberg-Gebiet.  

Ein anschauliches Beispiel  einer lªndlichen Industrialisierung aus Traditi-

on und eine umweltfreundliche Gemeinde. 

 

 

Von den Anfängen bis heute  
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1201 gr¿ndeten Mºnche des Klosters Cismar das Ohldºrp Chusrestorp 
am Waldrand der GroÇen Wildkoppel, heute noch in der Flurkarte als  

Flurst¿ck ĂAuf dem Ohldºrpñ bezeichnet. 

Die Kasseedorfer Mulde entstammt einer Gletscher Endmorªne aus der 

Weichsel-Eiszeit. Die gesamte Niederung von der Hollªnder-Siedlung 

Uthin (Eutin) ¿ber Sibbersdorf und das Gut Stendorf bis hin zum dama-

ligen Chuserestorp war zu Beginn des 13. Jahrhunderts noch ein groÇer 

aufgestauter, nur durch Sumpfgebiete unterbrochener, Stausee. Dessen 

Wasserspiegel soll zu der Zeit etwa 10 - 15 Meter ¿ber dem des heutigen 

Stendorfer Sees gelegen haben. Der GroÇe Stausee entstand, weil die 

von den umliegenden unkoordinierten abflieÇenden Wassermengen und 

die Zufl¿sse von der Schwentine sowie von der Oberteich- und von der 

Ihlenbek-Quelle nicht abflieÇen konnten. Die Entwªsserung des Stau-

sees und Trockenlegung der Sumpfgebiete erfolgte von westfªlsche und 

hollªndische Siedler durch entsprechende Durchstiche zum Eutiner See, 

Überlieferungen  



dem Kellersee bis hin zur Kieler Fºrde und bis in die Ostsee. Der Boden 

in der durch die Entwªsserung entstandenen Kasseedorfer-Mulde war 

sandig zum Teil lehmig und steinig und dadurch mit den damaligen     

zumeist aus Holz bestehenden Gerªten zur Landbearbeitung schwer zu 

bearbeiten.  

Zur Existenzgrundlage f¿r die Bewohner des ĂOhldºrpsñ Chuserestorp 

wurden Wasserschºpf- und Windm¿hlen zur Regulierung der Wasser-

strºme erforderlich. Dadurch wurde es erst mºglich, die Bewohner vom 

Waldrand der GroÇen Wildkoppel aus dem Ohldºrp Chuseresdorf, in die  

Kasseedorfer-Mulde, in den heutigen Ort des Dorfes Kasseedorf,        

umzusiedeln. 

1224 erhielten die Mºnche vom dªnischen Stadthalter Graf Albrecht von 
Orlam¿nde das Urwaldgebiet um den Bungsberg von Kasseedorf bis 

Testorf  geschenkt, mit der Auflage, es durch Rodungen urbar zu        

machen. 

1229 entstanden in der Urwaldwildnis um den Bungsberg weitere Ro-
dungsdºrfer. Zum Beispiel 1240 die Dºrfer Schºnwalde und 1236 Glint. 

Somit war Chuserestorp 1201 das erste Urwald-Rodungsdorf in Ost-

holstein. 
 

Quelle Dr. Marius Bºger, Gut Stendorf, 3. Jahrgang Jahrbuch f¿r Heimatkunde 1959 

Überlieferungen  



 

Fürstbischof Johann von Lübeck, 

Herzog von Schleswig, Holstein 

und von Gottorp, auch ăBischof  

Hansó genannt (1606-1655)  

 

 

 

 

 

 

Zur Person: Im Jahre 1580 teilten sich der Herzog Friedrich der II., Kºnig 

von Dªnemark, und Herzog Adolf der I. in die Herzogt¿mer Schleswig 

und Holstein auf. Seit dieser Zeit nennen sich die Nachkommen des Kº-

nigs Friedrich des I. ĂHerzºge von Schleswig-Holstein Kºnigliche Linieò 

und die Nachkommen des Herzogs Adolf I. nach ihrer Residenz ĂGottorp 

Herzºge von Schleswig-Holstein Gottorper Linieò. Herzog Adolf I. wird 

daher auch als der Stammvater der Herzºge von Holstein-Gottorp be-

zeichnet. Sein j¿ngster Sohn Johann Friedrich war Erzbischof von Bre-

men und wurde 1606 auch Bischof von L¿beck. Der Nachfolger des Jo-

hann Friedrich im Bistum L¿beck war Bischof Hans. Bischof Hans wurde 

1606 geboren und erhielt 1636 die F¿rstbischofs W¿rde. Er war der erste 

Ăoffiziellñ vermªhlte F¿rstbischof.  

 

Er heiratete 1640 die Prinzessin Julia Felicitas von W¿rttemberg-

Weitlingen. Sie hatten 4 Kinder zusammen, die Ehe wurde 1653 geschie-

den. Eine reiche Erbschaft ermºglichte es ihm, die drei G¿ter Stendorf, 

Mºnchneversdorf und Lensahn in den Jahren 1639, 1640 und 1650 zu 

kaufen, mit allem Zubehºr, Hoheiten, Herrlichkeiten, allen Gerichten, 

Hºchsten, Niedrigsten und Mittelsten, mit allem  ckern, Wischen, Seen, 

Teichen, Holzungen, Koppeln, Jagdten und M¿hlen. Bischof Hans starb 

am 8. Februar 1655 in Eutin. 
vǳŜƭƭŜΥ CǊƛŜŘǊƛŎƘ ²ƛŎƪƳŀƴƴ мфпф   

Fürstbischof Hans  
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1479 gehºrte Casseedorf bereits den Herrn von Ratlovs auf Steendorf. 

In dieser Zeit fallen auch die Anfªnge der Einrichtung eines land-

wirtschaftlichen GroÇbetriebes auf Steendorf.  

 

1519 - 1640 vollzog sich die Leibeigenschaft zum ĂGut Steendorfñ. 
Durch Bischof Hans wurde im Dorfe Chuserestorp ab 1640 neben Land-

wirtschaft, Forstwirtschaft und Teichwirtschaft auch das wichtige 

ĂHandwerkñ angesiedelt. Damit legte Bischof Hans den Grundstein f¿r  

die lªndliche Industrialisierung in Casseedorf. Als Bischof Hans zum      

1. Mai 1640 das Gut Stendorf mit Chuserestorp ¿bernahm, werkten in 

den Chuserestorper Wªldern bereits schon drei Glasblªser-Familien,  

deren Namen nicht nur in Holstein bekannt waren. Die drei Glash¿tten 

sind wahrscheinlich um das Jahr 1631 errichtet worden. Der bekannteste 

Glasblªser war Oswald Kunkel, seine H¿tte stand  im Norden des Hofes 

Stendorf oberhalb der Teufelskuhle in der Nªhe der Schwentine-Quelle. 

 

1641 drehte sich in Chuserestorp/KuhsseeÇdorff bereits auch schon 
das Rad einer Wasserm¿hle, die der Bischof Hans zur Verbesserung  der 

Gutseink¿nfte 

am Schwen-

tinelauf zu ei-

ner Papierm¿h-

le, spªter als 

Kornm¿hle am 

M¿hlenteich 

erbauen lieÇ. 

Das Hebungs-

register von 

1705, ein Teil 

des Inven-

tariums, weist 

auch als Hand-

Fürstbischof Hans  
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Der ländliche Industriestandort  
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werker neben dem Papierm¿ller Leonard Gadebusch, den Kr¿ger Marx 

Pahl (Dorfkrug), einen Rademacher, einen Schmied, einen Schneider 

und  einen Mauermann im Dorfe Kusseedorf/Casseedorf aus. Im G¿ter-

distrikt, Stendorf, Lensahn und Mºnchneversdorf waren zu dieser Zeit ca. 

300 Pferde und Pferdewagen zu betreuen. Somit hatten insbesondere 

der Schmied und der Radmacher viel zu tun, sie waren zu dieser Zeit 

sehr gefragte Handwerker. 

 

1784 begann die Verkoppelung, bei der den Hufnern statt Allmende ei-
gene Felder vom Gutsherrn zugeteilt wurden. Zu dieser Zeit wurden auch 

die Knicks angelegt. 

 

1805 wurden die Hufner aus der Leibeigenschaft entlassen, sie muss-
ten jetzt jedoch Land/Flurst¿cke vom Gutsherrn pachten. 

 

1817 wurde die Papier-Wasserm¿hle zu einer Kornm¿hle umgebaut. 

 

1854 lieÇ Oberfºrster Meyer 
mit Genehmigung des Erb-

GroÇherzogs  Peter von 

Oldenburg ein eigenes Holz-

drahthobelgebªude, auch 

Stikkenhuus genannt, als  

eine Arbeitsbeschaffungs-

maÇnahme f¿r Alte und    

Kºrperbehinderte bauen. 

Spªter wurde dort eine      

Kl¿terschule eingerichtet.  
 

Quelle: Ostholsteiner Anzeiger,      
Ausgabe 116, vom 22. Mai 1976  
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Der Name Stendorf, wurde im 13. Jahrhundert erstmals erwªhnt. Der  

Name des dazugehºrigen Dorfes lautete urspr¿nglich Steentorpe. Ab 

1654 bildete das Gut Stendorf  zusammen mit den G¿tern Mºnchnevers-

dorf und Lensahn einen unteilbaren Familienbesitz, der bei der Auflºsung 

der Gutsbezirke 13 G¿ter einschloss. Zum Gutsbezirk Stendorf gehºrten 

Kasseedorf, Sagau und Griebel. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im 18. Jahrhundert wurde das Gut Stendorf grundlegend umgestaltet. 

Statt des urspr¿nglichen Herrenhauses, das von einem Wassergraben 

umgeben war und an dessen Stelle heute das Verwaltungshaus steht, 

wurde 1750 ein neues Herrenhaus errichtet und ein groÇz¿giger Park 

angelegt. 1867 wurde auf einer Anhºhe am Stendorfer See ein Schloss 

errichtet, das jedoch nicht ganzjªhrig bewohnt war und als Jagdschloss 

genutzt wurde. Bis 1932 war das Gut im Besitz der GroÇherzºge von 

Oldenburg. 

1932 wurde das damals etwa 450 ha groÇes Gut Stendorf an den Ham-

burger Kaufmann Marius Bºger verkauft. 1933 wurde das Jagdschloss 

zum heutigen Herrenhaus umgebaut. Die Dorf- und Gutsanlage ist heute 

noch nahezu vollstªndig erhalten. Die Gesamtanlage bestehend aus dem 

Gut und Dorf Stendorf steht  seit 1985 unter Denkmalschutz. 
Quelle: Zitat Statistikamt Nord vom 31. Mªrz 2010 
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Kasseedorf gehºrte seit 1351 bis 1928, ca. 577 Jahre zum Gut Stendorf,  

mit dem Kasseedorf bis heute noch verbunden  geblieben ist. 

Gut Stendorf  

±ŜǊǿŀƭǘŜǊƘŀǳǎ  IŜǊǊŜƴƘŀǳǎ 
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Neugestaltung des Dorfplatzes  
2001  



 
1201 L¿becker Johanniskloster kauft das ĂOhldºrpñ vom Holstein Graf 

III 
1351 Der Bischof Bertram kauft das ñOhldºrpñ - Chuserestorpe 

1383 Die Brockdorffs werden Besitzer vom Hof Stendorf und verei-
nigen die Dºrfer Chuserestorpe, Sagau, Griebel und Vinzier zum 
Gut Stendorf 

1450 Beginn der Besiedelung der ĂKasseedorfer Muldeñ (siehe Heisch-
kathe) 

1479 Chuserestorpe jetzt Kuserestorp und gehºrt zum Gut Stendorf im 
Besitz der Ratlovs 

1489 Der Bischof Abrecht von L¿beck kauft Gut Stendorf und           
Kuserestorp 

1519 Adelsfamilie von Shehestedt wird Besitzer vom Gut Stendorf  und 
Kuserestorp 

1606 Friedrich von Ahlefeldt kauft Gut Stendorf mit Kuserestorp 

1639 F¿rstbischof Johann von L¿beck kauft das Gut Stendorf inkl.   
Kuserestorp 

1654 Bildung des Fideikommiss/G¿terdistrikt mit Gut Stendorf inkl. der 
Dºrfer 

1805 G¿terdistrikt erhªlt Verwaltungsreform, die Hªuser erhalten     
Namen 

1817 - 1833 Kasseedorf wird Zollgrenze (eine Instenkathe wird Zoll-
kathe) 

1842 - 1864 ist in Kasseedorf Wegegeld an der Zollkathe zu zahlen 

1893 Bau Fernsprechverbindung von Eutin ¿ber Fissau nach Kassee-
dorf 

1928 Auflºsung des Gutsbezirks Stendorf verbunden mit der Bildung 
von den lªndlichen Klein-Gemeinden Kasseedorf, Sagau und 
Griebel 

1937 Kasseedorf bekommt Anschluss an die zentrale Stromversorgung 

1938 Bildung der GroÇ-Gemeinde Kasseedorf mit 901 Einwohnern mit 
Gut Stendorf, Sagau, Griebel, Vinzier, Bergfeld, Freudenholm 
und Holzkaten  

1946 Kasseedorf bekommt seinen ersten gewªhlten B¿rgermeister 
 

Neugestaltung des Dorfplatzes  
2001  

Zeitgeschichte im Sauseschritt  
Teil 1  
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